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Ernährungsfragen und Landwirtschaft.
Am 20. Januar fand beim preußischen SlaatSkommissar

für VolkSernäyrung unter dem Vorsitz des Reichsmiuisters
Dr . Hermes eine Besprechung mit dem Obei Präsidenten über
xrnährungswirlschafllicheFragen statt. Es wurden die Maß¬
nahmen zur wirksameren Erfassung des Brotgetreides ein¬
gehend erörtert. Wo Stockungen in der Kohlenbelieferüng
von Ueberiandzentralen den Geireidedrusch gefährden, soll der
Reichskommissar für die Kohlenverteilung ersucht werden, auf
eine genügende und gleichmäßige Belieferung mit allen Mit¬
teln hinzuwirken. Die Haferumlage bleibt aufrecht erhallen.
Die Einsprüche der Kommunalverbände werden unter Be
rückstchligung der besonderen Verhältnisse schleunigst und ein¬
gehend geprüft werden. Besondere Berücksichtigung bei der
endgültigen Festsetzung des Ablieferungssolls sollen die kleinen
Betriebe und diejenigen Betriebe finden, die auch vor dem
Krieg ausschließlich für den eigenen Futterbedarf Hafer an-
bauten. Reichsminister Dr . Hermes gab die Erklärung ab,
daß der Brolpreis jetzt unter keinen Umständen verändert
werden dürfe. Auch erklärte er, daß die Getreidewirtschaft
in ihrer jetzigen Form für das künftige Wirtschaftsjahr nicht
beibehalten werden würde, daß aber die öffentliche Bewirt¬
schaftung des Getreides als solche aufrecht zu erhalten sei.
In welcher Form eine Umgestaltung statlfinden werde, könne
zur Zeit noch nicht angegeben werden, weil die Verhand¬
lungen noch nicht zum Abschluß gekommen seien. Für die
Gestaltung des Getreidepreises im kommenden Wirtschaftsjahr
seien von der Index Kommission die erforderlichen Vorarbei¬
ten getroffen worden. — Es fand eine eingehende Aussprache
über die Fragen statt, wobei die Bedeutung einer baldigen
Bekanntmachung der Mindestpreise für das kommende Wirt¬
schaftsjahr anerkannt wurde. Weitere Verhandlungen bleiben
Vorbehalten, zumal auch die Gestaltung der Landarbeiterlöhne
im neuen Wirtschaftsjahr noch nicht feststeht. Es wurde die
Frage des Ausbaus des Preisprüfungsstellenwesens nament¬
lich in den Provinzialinstanzen erörtert . Ferner sprach Oeko-
nomierat Kaiser vom Reichsaüsschuß der deutschen Landwirt¬
schaft über die Tätigkeit der Ausschüsse für Vieh - u. Fleisch¬
verkehr und deren Einwirkung auf die Preisgestaltung.
Weiterhin wurde die Deputmsfrage erörtert , die mit Rücksicht
auf die Erfassung von Getreide und Milch von besonderer
Bedeutung ist. Endlich wurde auch über Vlehverichicbung
und die dagegen anyewandien Maßnahmen gesprochen. Es
ist beabsichtigt, ähnliche Besprechungen mit dem Oberpräsi¬
denten in Zukunft regelmäßig abzuhalten.

Tages -Neuigkeiten.
Der Staatsgerichtshof in Leipzig.

Berlin , 26. Jan . Der Ausschuß des Reichstags für Vor¬
bereitung des Gesetzes über den Slaatsgerichtshof hat in 2.
Lesung beschlossen, daß der Staatsgerichtshof nicht beim
Reichsverwaltungsgericht, sondern beim Reichsgericht zu
bilden ist.

Die Kriegsbeschädigtenfrage im Reichstagsausschnß.
Berlin , 26. Jan . In der Sitzung des Reichstagsaus¬

schusses für die Kriegsbeschädigtenfrage erklärten Regierungs-
Vertreter, die Regierung habe verschiedene Maßnahmen in
Aussicht genommen, um namentlich die Schwerbeschädigten
besser zu stellen. Das Ruhegeld soll um etwa 2000 her-
aufgesetzt und auch die Elternrente erhöht werden. Für die

für die Kinder der Kriegsbeschädigten seien bereits
100 Millionen Mark genehmigt. Die Teuerungszulagen
tollen einer Revision unterzogen und Härten sollen ausge¬glichen werden.

meupoien gegen Altpolen.
^ „^ Erlin, 26. Januar . Die Warschauer Zeitung „Go

bestätigt, daß schwere Mißhelftgkeiten zwis
wie den Kongreßpolen bestehen und

dofener Bevölkerung besonders über die Bc
» "" öpolen erbittert ist. Auch das Verhc

?K/»»? n°. ^ ^ " Z?^ Ächer Offiziere rufe allgemeine i
r̂ itunu "̂ w-tt>-k warschauer Berichterstatter der „1
oö!koi->wn meisten zur Entfremdung der

preußischen Teilgebiets die allzu e
Äe ? N>-n»d °le"s bergetragen habe im Sinne des Grrsatzes. Wenn es lm übrigen Polen bös auSkiebt und
schreck rche Teerung herrscht, so mag es auch in der früh

Tine neue drohende Katastrophe für die russischen Bah
dnL 26- 9 °" - Die Moskauer „Jswestija " berick
kawlt,̂ Schwellenmangel für die sowjetrussischen Bahnen

Malte . Für das Jahr 1920 waren
anaesckaff7̂ "s "^ L ^ konnten aber bloß etwa , o»/° dc
aber den* FAen von neuen Schwellen nn
nächster 9o? ^ ?^ dhr unsicher, da die alten Schwelle-
oleii in«»« mehr halten werden, was leicht Zuo
Jahce/wtrd w haben kann. Bis zum Mar ^
kn nö,r7 unumgänglich mindestens 24 Mill . Sch

„Von wo man diele erhalten soll
augenschemltch ein Rätsel", klagt das bolschewistischeB

Am unsere Kolnien.
Leipzig, 26. Jan . Zu einer großen Kundgebung für die

Wiedererlangung deutscher Kolonien kam es hier anläßlich
eines vom früheren Gouverneur von Deutsch Ostafrika, Dr.
Schnee, gehaltenen Vortrage . Eine von dem Geh. Hofrat
Professor Dr . Hans Meyer eingebrachte Entschließung, daß
Deutschland in seiner heutigen Lage mehr denn je eigene
Kolonien brauche, fand begeisterte Annahme.

Ein Schieberinternierungslager.
Ein „Schieberinternierungslager ", in dem die des Wu¬

chers, der Preistreiberei , des geschäftsmäßigen „Schiebens"
usw. übersührten Ausländer (Russen, Polen , Galizier) gesam¬
melt werden, wird in Stargard in Pommern eingerichtet.
Zunächst werden 3000 solcher Parasiten im ehemaligen Rus¬
senlager interniert , um dann ins Ausland abgeschoben zu
werden.

Am die Nachfolge Frauendorfers.
München, 26. Jan . Der Leiter der bayrischen Zweig¬

stelle der Reichsoerkebrsverwaltung und frühere Verkehrs¬
minister v Frauendorfer , der am 1 Februar in den Ruhe¬
stand zu treten beabsichtigte, wird auf dringenden Wunsch
der maßgebenden Stellen vorläufig noch im Amte bleiben.
Frauendorfer wird wenigstens so lange auf seinem Posten
ausharren , bis die Frage der Nachfolge, die durch unglaub¬
lich plumpe Preßtreibereien zu einem parteipolitischen Beute-
streit zu werden droht, eine der Sache entsprechende Lösung
gefunden hat.

Die Kommunisten und die Rote Armee.
Die „Rote Fahne ", die durch ein gefälschtes Dokument

die Nachricht von dem angeblichen militärischen Aufmal schplane
der „Konterrevolution " verbreitet hatte, sieht sich in die un¬
angenehme Lage versetzt, daß ihre Veileumdungtzwaffe dies¬
mal stumpf geworden ist, bevor sie dieselbe so recht gebrau¬
chen konnte. Selbst die sozialistischen Blätter halten das von
der „Roten Fahne " veröffentlichte Dokument für eine Fälschung.
Die Nachrichten des Wolffbüros -über die kommunistische Mt-
lilärorganisation im Westen Deutschlands sind der „Roten
Fahne " natürlich sehr unangenehm. Sie weiß keinen ande¬
ren Ausweg, als Vogel Strauß Politik zu treiben., Für sie
existiert die Rote Fahne einfach nicht. Dabei erklärt das kom¬
munistische Blatt ganz freimütig : „Daß wir Kommunisten
die Räterepublik erkämpfen wollen, und daß wir nicht glau¬
ben, mit dem Stimmzettel die bewaffnete Bourgeoisie über
den Haufen zu werfen : um das auszumitteln , braucht Herr
von.Seckt keinen Finger zu krümmen " Die Absicht des kom¬
munistischen Umsturzes gibt die „Rote Fahne " also unum¬
wunden zu ; sie bestreitet jedoch, daß die Kommunistische Par¬
tei konkrete Vorbereitungen getroffen habe, diese Absicht zu
verwirklichen. Wenn die Regierung von der Arbeiterschaft
gestürzt werden würde, so werde das im „offenen Kampfe" statt¬
finden. Die Rote Armee werde dann so öffentlich ousrnar-
schieren, daß General Scckt sie „ohne Brille " werde sehen
tönnen . Sie werde sich dann die Waffenlager der Konter¬
revolution aneignen. Die Zeit zu einer bewaffneten Gesamt¬
aktion des Proletariats sei noch nicht gekommen. Akten, Bü¬
ros und Spitzelaussagen seien von General Seckt in Hülle
und Fülle ans Tageslicht gebracht worden, aber das Wesent¬
liche: die Soldaten der Roten Fahne und ihre Waffen habe
man nicht entdeckt, weil sie eben nicht vorhanden seien. In
dieser Weise drückt sich die „Rote Fahne " um die ihr äußerst
unliebsamen Enthüllungen.

Warum die Marneschlacht verloren ging.
Oberst Fagalde von der französischen Gesandtschaft in

London teilte in einem Vortrag über die Marneschlacht mit,
daß den Franzosen in der Nacht vom 1. zum 2. Sepi . 1914 das
Portefeuille eines deutschen Stabsoffiziers von der 5. Kaoalle-
riedioision in die Hände gefallen sei. Der Offizier war von
einer französischen Patrouille überfallen worden. In dem
Portefeuille fand sich der Plan , der sämtliche Einzelheiten
über den Aufmarsch enthielt, der am nächsten Tag von der
deutschen Armee unter Kluck durchgeführt werden sollte. Die
Einteilung der Kolonnen war darin angegeben, mit den Zei¬
ten des Abmarsches und der Ankunft in ihren Bestimmungs¬
orten, das wichtigste aber war : Klucks Pläne wurden dadurch

.enthüllt , daß er, anstatt durch das Oisetal zu marschieren,
weiter auf Paris marsckieren wollte. Diese Entdeckung ver¬
anlaßt die Aktion des Generals Galliern, der unerwartet eine
Armee gegen die Flanke des Kluckheeres aufmarschierenließ,
was den entscheidenden Sieg an der Marne u. den Rückzug
der Deutschen bis zur Aisne zur Folge hatte.

Die Wichtigkeit der Pariser Konferenz.
London, 26. Jan . Die Blätter geben übereinstimmend

der Ansicht Ausdruck, daß die Pariser Konferenz die wichtigste
sei seit der Versailler Friedenskonferenz. — „Daily Expreß"
schreibt, es werde auf der Pariser Konferenz ein letzter Ver¬
such gemacht werden, die zum Wiederaufbau der Welt nöti¬
gen Probleme zu lösen. — „Daily Chronicle" sagt, das Schick¬
sal der Entente und damit auch das Schicksal Europas hänge
vom Ergebnis der Konferenz ab. — Der Berichterstatter des
Reuterschen Bureaus meldet, sowohl die Engländer als auch
die Franzosen gingen zu der Konferenz, entschlossen eine alle
Teile befriedigende Lösung zu finden. Man halte es für zweifel¬

haft, ob die Verhandlungen in weniger als einer Woche be¬
endet werden könnten. Eine der dringendsten Angelegenheiten
sei die Frage , wie Oesterreich geholfen werden könne. In
der Frage der Entwaffnung Deutschlands erwarte man kei¬
nerlei wirklichen Schwierigkeiten zur Erzielung eine Lösung.
Die wichtigste Frage sei die der Festsetzung der Gesamtschuld
Deutschlands. Man wolle nicht nur wissen, was Deutschland
leisten könne, sondern auch wie viel deutsche Waren man
aufnehmen könne, ohne den eigenen industriellen Interessen
Schaden zuzusügen. Lloyd George gehe, obwohl er die
Schwierigkeitender zu lösenden Fragen gut kenne, hoffnungs¬
voll auf die Konferenz. Frankreich und Großbritannien ver¬
ständen einander jetzt genauer Es herrsche eine neue At¬
mosphäre. Lloyd George empfinde, daß er in Briand einen
alten Freund treffe. Er sei überzeugt, daß die Erörterungen
der letzten Tage zur Erledigung zahlreicher schwieriger Fra¬
gen führen würden , die seil langem der Lösung harren.

Konferenz des Internationalen Roten Kreuzes.
Das Internationale Komitee des Roten Kreuzes hat nach

Riga eine Konferenz einberufen, an der ein Vertreter des
Völkerbunds und Delegierte der Regierungen und Roten Kreuz¬
vereine verschiedener Länder teilnehmen werden. Die Konfe¬
renz wird in erster Linie über die Heimschaffungder noch in
Rußland gefangenen Angehörigen der Militärmächte beraten,
die Maßnahmen zur Typhusbekämpfung prüfen und die Auf¬
gaben der Kinderhilfe im Baliikum und in Rußland erör¬
tern . Weitere Beratungen gelten dem Kampf gegen die Epi¬
demien in Rußland.

Aus dem Ruhrrevier.
Essen. 26 Jan . Die Verhandlungen zwischen dem

Zechenverband und den Organisationen der technischen Gru¬
benangestellten über eine Neuregelung der Gehaltsverhältniffe
der technischen Grubenangestellicn . die sich mit den zunächst
bewilligten GehaltSei Höhungen nicht zufrieden erklärt hatten,
haben endlich zu einer Einigung geführt.

Reichsgründungsfeier.
Frankfurt a. M .. 26. Jan . Am 50 jährigen Gedenktag

der Reichsgründung sah man hier zwar keine Fahnen wehen,
aber in allen großen Sälen und in der Paulskirche fanden
Veranstaltungen politischer, kirchlicher und anderer Körper¬
schaften statt und verliefen unter gewaltigem Andrang sämt¬
lich würdevoll und ohne Störung . Auch die Hochschule ver¬
anstaltete vormittags eine Feier mit dem üblichen akademischen
Gepräge, und am Abend hielten die schlagenden Verbin¬
dungen mit ihren Altherrenvereinigungen einen Reichsgrün¬
dungskommers bei zündenden Reden und einer Beteiligung
von über tausend alten und jungen Studenten im Palmen¬
parten . Dabei gab eS einen kleinen, aber bezeichnenden
Zwischenfall. Der Festausschuß hatte an die vorher ange¬
meldeten Teilnehmer die Festordnung mit den zu singenden
Liedern verschickt. Einige dieser Festordnungen kamen auch
ins benachbarte, aber von den Franzosen besetzte Höchst, und
deren Zensurbehörde las mit Entsetzen, daß unter anderem
auch das Lied von E. M . Arndt gesungen werden sollte:
„Der Gott , der Eisen wachsen ließ, der wollte keine Knechte,
drum gab er Säbel , Schwert und Spieß dem Mann in seine
Rechte." Das paßte schon nicht zum Frieden von Versailles,
der die Entwaffnung Deutschlands verlangt . Aber eS kam
ja noch toller. In der vorletzten Strophe stand : „Wir wollen
heute Mann für Mann , mit Blut das Eisen röten. Mit
Henkersblut, Franzosenblut — o süßer Tag der Rachel"
Rasch entschlossen nahm der französische Zensor die Schere
und schnitt aus den nach Höchst gelangten Festordnungen den
gefährlichen„Schlachtruf" heraus , der dann aber im Palmen¬
garten mit umso größer Begeisterung von den alten und
jungen Studenten gesungen wurde.

Der Kabknettswechselin Spanien.
Paris , 26. Jan . Nach einer Blättermeldung aus Madrid

ist die Rede davon, dem Präsidenten der Deputiertenkammer,
Sanche Guerra , die Bildung des neuen Kabinetts anzuver¬
trauen.

Die amerikanischenMilchkühe unterwegs.
Bremen, 26. Jan . Der Dampfer . West-Arrow " mit dem

ersten Transport amerikanischerMilchkühe hat am 20. Jan.
Norfolk verlassen, um direkt nach Bremen zu fahren . Der
Dampfer wird voraussichtlich am 4. Februar in Bremerhaven
eintreffen. Dem Vernehmen nach haben einige junge ameri¬
kanische Farmer und Studenten sich freiwillig zur Verfügung
gestellt, um den Transport zu begleiten, für gute Pflege und
Behandlung der Tiere zu sorgen und nach Möglichkeit eine
gnte Ueberfahrt des Transports zu gewährleisten.

Kerenski und Bernstein.
Berlin , 26. Jan . Der „Vorwärts " erhält von dem ehe¬

maligen Ministerpräsidenten der ersten allrussischen Republik
Alexander Kerenski ein Telegramm , in dem dieser die Dar¬
legung Eduard Bernsteins über die Beziehungen zu den
Bolschewistenund dem kaiserlich deutschen Stab begrüßt und
sich bereit erklärt, bei einer unparteiischen Untersuchung der
Angelegenheit vor Gericht auszusagen. Er schlägt vor, dieser
Untersuchung internationalen Charakter zu geben. Gleich¬
zeitig veröffentlicht der „Vorwärts " eine Erklärung Bernsteins
in der dieser sagt, daß die Behauptung , seine Angaben über



die großen Summen , die Lenin und Genossen 19l7 aus den
Mitteln des kaiserlichen Deutschland empfangen hat, fußten
lediglich auf einsr Veröffentlichung der Ententeregierungen,
völlig aus der Luft gegriffen ist. Wir haben näheres über
die gewaltigen Summen , um die es sich damals handelte,
erst in neuester Zeit von unverdächtigen, gutunterrichteten
Deutschen erfahren. Bernstein erklärte dann am Schluffe:
Wir haben die Sache nicht zur Sprache gebracht, um sie
wieder ein'chlafen oder einem falschen Geleise zuschieben zu lassen.

Württembergische Politik.
Eine Niederlage der Kommunisten.

Die Jahresgeneralversammiung der Bau - und Möbel¬
schreiner der Zahlstelle Stuttgart deS Deutschen Holzarbeiter¬
verbandes hatte das Ergebnis , daß der kommunistische Wahl¬
vorschlag bei der Wahl des Sektionsvorstands glatt durchfiel
und der Wahlvorschlag deS Deutschen Gewerkschaftsbundes
die überwiegende Mehrzahl der abgegebenen Stimmen auf
sich oereintate.

Au* Stadt und Bezirk.
Nagold, 27. Januar 1921.

* Dienstnachricht. Durch Entschließung des Herrn Abteilung«,.
Präsidenten des Landesfinanzamts Abteilung für Zölle und Verbrauchs-
steuern wurde aus Ansuchen Herr ZollbetriebssrkceiärVetgel von hier
nach Ealw versetzt.

s s Kinderhilfe. Die Sammlung für die durch die enorme Teu¬
rung oller Lebensbedürfnisse schwer geschädigten deutschen Kinder ist
nunmehr in allen Gemeinden des Bezirks abgeschlossen Das Ergebnis
dieser Sammlung Ist durchaus erst«ulich;es beläuft sich auf 24 937 «̂ 67^ .
wozu noch Naturalgaben aus einzelnen Gemeinden des Bezirks kom¬
men. Die Verwendung der Gaben unter die am meisten htlssbedürf-
tlgen Kinder soll demnächst erfolgen unter Mitwirkung der örll'chen
Ausschüsse: dabet sollen die Richtlinien, welche die Zentralleitung des
Wohltätigkeitsvereins an die Hand geben wird, zu Grunde gelegt werden.

l^ 6 . Die Veranlagung zum Reichsnotopfer. Man
darf gespannt sein, wie das Reichsfinanzmtnisterium sich zum
Ultimatum der Bayr . Landesbauernkammern stellen wird.
Bekanntlich hat das einzige bisherige Bauernparlament in
Deutschland, die Bayr . Landesbavernkammer, dem Reichsfi¬
nanzministerium auf einstimmigen Beschluß ein Ultimatum
gestellt, weil es die Veranlagung zum Reichsnotopfer nicht
nach dem Wehrbeitrag von 1917, sondern nach dem Papier-
markerträgnis der Nachkriegszeit«vorgenommen hat.

* Umsatzsteuer für 1920. Wer bis Ende Januar seine
Umsatzsteuererklärung für 1920 nicht abgegeben hat, hat einen
Zuschlag von bis zu 10 Prozent zu bezahlen. Umsatzsteuer
pflichtig ist jeder Gewerbetreibende, z. B. auch der Handwerker,
der keine Waren verkauft, sondern nur Arbeitsleistungen
vollbringt oder durch seine Arbeiter vollbringen läßt, und
zwar aus der gesamten Roheinnahme ohne jeglichen Abzug
von Spesen, wie Arbeitslöhne, Material usw. Auch die freien
Berufe fallen unter die Umsatzsteuer, d. h. alle selbständig
Tätigen , wie Agenten, Vertreter, Künstler usw.

1. 6 . Brandversicherung. Angesichts der enormen Schä¬
den, welche heute durch Brandfall entstehen, muß immer
wieder auf die Wichtigkeit htngewiesen werden, die Brand¬
versicherung neuzeitlichen Geldverhältniffen anzupaffen. Das
ist besonders wichtig für den Landwirt ; wer heute Haus u.
Hof nicht neuzeitig versichert hat, kann sich einen Neubau
im Brandfalle nicht leisten. Darum ist den Landwirten
dringend anzuraten , während der Wintermonate ihre Brand-
Versicherung neu zu regeln.

* Was kostet ein Brief nach Elsaß -Lothringen ? Brief¬
sendungen nach Elsaß Lothringen kosten dasselbe Porto wie
derartige Sendungen nach Frankreich. Es kostet beispiels
weise ein nach einem Ort in Elsaß Lothringen adressierter
gewöhnlicher Brief bis zum Gewicht von 20 Gramm 80

* Württ. Landessparkaffe. Im Jahre 1920 betrugen
bei der Würit Landeslparkaffe in runden Summen die Ein¬
lagen 132 Millionen Mark, die Rückzahlungen 73 Millionen
Mark , also der Ueberschuß der Einlagen 59 Millionen . Da¬
durch und durch die Zinsenzuschreibunghat sich das Guthaben
der Einleger um 73 Millionen vermehrt und beträgt nun
453 Millionen Mark.

* Keine Senkung der Möbelpreise. In diesen Tagen
ging eine Nachricht durch die Presse, wonach eine wesentliche
Verbilligung der Möbel eingetreten sei. Diese Meldung ist
unrichtig und nur geeignet, falsche Vorstellungen zu erwecken.

ö Der Mensch wird erst seines Geistes, seines Kör- O
Z pers und seiner Zeit Herr, wenn er sich an die mäßigst- 2
0 mögliche Lebensart gewöhnt hat. Hilty. K

Im Schatten der Schuld.
21) Original -Roman von Hanna Förster.

Anneliese brachte die Freundin bis zu dem Auto Frau
von Nehrings , das schon eine ganze Weile wartend bereit¬
stand. Als sie Renate zum Abschied herzlich küßte, sagte sie:

„Also nochmals vielen Dank für deinen lieben Besuch
Und diesmal bitte mit dem Wiederkommen nicht so lange
warten . Und dann — übrigens , wie gefällt dir Graf Benno
von Hollwangen ?"

Sie fragte es ein wenig rot werdend und die Freundin
mit einem schelmischen Blick ansehend.

„Er scheint ein guter Mensch zu sein," erwiderte Renate,
„und daS ist doch das , was man am meisten schätzen sollte,
daneben verschwinden alle anderen Vorzüge."

Anneliese lachte.
„Renate, " rief sie, „du redest wie ein Buch, wie eine

alte Dame, die sich zu abgeklärter Weisheit mühsam durch¬
gerungen hat. Ich für meinen Teil gestehe, daß ich auch an¬
dere Vorzüge, wie ein schönes vornehmes Aeußere, großen Reich¬
tum, Machtstellung und ähnliche Dsirge wohl zu schätzen weiß."

„G af Benno hat doch auch ein sehr angenehmes Aeu-
ßeres," meinte Renate
„ Anneliese nickte, ziemlich energisch, als sei sie bereit, mit
jedem Streit anzuiaugen . der sich etwa erkühnte, in bezug
auf diesen Punkt anderer Meinung zu sein.

„Gewiß ist er ein hübscher Mann, " sagte sie, „aber Graf
Eberhard steht bei weitem vornehmer aus . Er ist der gebo¬
rene Aristokrat mit seinem edel geschnittenen Gesicht, seiner
hohen tadellosen Gestalt, und dem unnahbaren Stolz , der

Nki hinjlllmmile MmeM
auf den

„Gesellschafter"
erhalten unentgeltlich den praktischen Kalender für das lau¬
fende Jahr mit Porto und Marktverzetchnis nachgeliefert.
Wenn in einzelnen Fällen die Preise der Möbel herabgesetzt
wurden, so kann es sich dabei nur um Verkäufe von Möbel¬
händlern handeln, die durch die Verhältnisse gezwungen sind,
ihre Lager etwas zu räumen und Geld flüssig zu machen. Oder
es handelt sich um Firmen , die voriges Jahr , um die Lage aus¬
zunutzen. weit über die tatsächlichen Erzeugunqspreise ver¬
kauften und die sich jetzt der Marktlage anzupassen versuchen
unter dem schönen Vorwand, am Preisabbau mitzuhelsen.
Ein Preisabbau bei Möbeln wird aber vorläufig nicht
kommen; denn die Rohstoffe, mit denen sich die Fabrikanten
im Frühjahr eingedeckt haben, kosteten im Einzelfalle vielfach
das 35—40fache des Friedenspreises. Die Löhne mußten eist
im Dezember wiederum wesentlich heraufgesetzt werden, ohne
daß damit eine Erhöhung der Leistungen der Arbeiter ver¬
bunden wäre. Werkzeuge, Maschinen, elektrische Anlagen,
Motors sind vielfach derart mitgenommen, daß sie nichts
mehr hergeben und daß man an sie nicht mehr die Anforderun¬
gen stellen kann, wie in Friedenszeiten. Reparaturen aber
sind ungeheuer teuer. Unter all diesen Umständen kann mit
einer Herabsetzung der Preise für Möbel in .nächster Zeit
nicht gerechnet werden.

* Das Ergebnis der Viehzählung in Württemberg.
Das Ergebnis der Viehzählung vom l . Dezember 1920 wird
nun vom Statistischen Amt bekanntgegeben. Die Zählung ist
umso interessanter, als zwei Zwischenzählungen wegen der
Maul - und Klauenseuche ausgefallen sind. Der Pferdebestand
betrug am 1. Dezember in Württemberg 101785 Stück gegen
94591 am I. März . Am stärksten zugenommen haben die
Pferde unter 3 Jahren (41,5 °/o), was darauf schließen läßt,
daß die Pferdezucht einen Aufschwung genommen hat. Esel,
Maultiere und Maulesel gab es 426 Stück, 127 Stück weni¬
ger als bei der letzten Zählung . Die Gesamtzahl des Rind¬
viehs hat zum erstenmal wieder zugenommen und zwar um
5652 Stück oder 0,57 °/o. Gezählt wurden 987 093 Stück
Rindvieh (Donaukreis 360439, Jagstkreis 267 528, Schwarz¬
waldkreis 196314, Neckarkreis 157 160). Jaast - und Donau¬
kreis haben eine Abnahme von 4 8 bezw. 1,5°/» des Viehbe¬
standes aufzuweisen. Auch der Schafbestand har zugenom¬
men und beträgt 269305 Stück gegen 263 697 am I. März
1920. 1919 waren es noch 229115 Stück. Die starke Zu¬
nahme ist auf die wesentlich erhöhte Bedeutung des Schafes
für die Fleischnutzung und Wollgewinnung zurückzuführen.
Der Schweinebestand mit 410028 Stück ist um 94648 Stück
gestiegen und dem Stand von 1915 und 1916 ziemlich nahe
gekommen. Die Ziegen zeigen eine starke Zunahme . Es
wurden 148 543 Stück gezählt, am 1. März 121031. Bei
Geflügel ergibt sich ein Gesamtbestand von 2 707056 Stück
(1919: 2 286 623). Der Friedensstand von 1912 mit 3,2
Millionen Stück ist noch nicht erreicht. Im einzelnen wur¬
den am 1. Dezember gezählt 126704 Gänse, 151913 Enten
und 2 008006 Hühner . Die Gänse haben um 50,6 "/», die
Enten um 36,36°/» und die Hühner um 14,9°/° zugenommen.
Zahme Kaninchen (Stallhasen) wurden 189152 Stück gezählt
(150332).

* Haferumlage. Der „Staatsanzetger" schreibtu.a.: Di« vom
Reich vorgesehene Regelung des Haseraufkaufs durch Kommissionäre
im Wege des Brzugschetnverkehrs hat, da die Landwirte zum über¬
wiegenden Teil mit der Abgabe des Hafers zurückhielten, zunächst voll¬
ständig versagt. Die württ. und ander« Regierungen haben im Noo.
v. Is bei den Reichsstellen aufs nachdrücklichste Vorstellung wegen der
verfehlten Haserreqelung erhoben und die sofortige Wiedereinführung
des Umlageverfahrens beantragt. Es wurde hieraus mit den württ.
landwirtschaftlichen Organisationen Verhandlungen wegen einer Sonder-
Umlage für Hafer geführt. Diese anerkannten die Notlage und erklär¬
ten fich mit der Ausbringung des dringensten Haferbedarfs im Wege
einer Umlage einverstanden. Im Dezember wurde im ganzen Reich
eine Umlage von 4 8 Ztr. auf das Hektar angeordnet, unter gleich-
zeitiger Beibehaltung des Bezugscheinoerkehrs. Die württ landwirt¬
schaftlichen Organisationen erklärten fich zur Mitwirkung bei einer et¬
waigen Lande«Umlage' bereit. Nachträglich bereitet eine diesr Organi¬
sationen der Durchführung dieser Umlage, die hinter der beabsichtigten
Landesumlage erheblich zurückbletbt, Schwierigkeiten.

Aus dem übrigen Württemberg.
r Horb, 26. Jan . Mitglieder der Amtsversammlunge«

der vier Oberämter Horb, Oberndorf , Sulz uns Freudenstadt
und führende Männer drs öffentlichen Lebens waren hier
versammelt, um über das Kraftwerk im Hsimbachtal bei Lein¬
stetten Aussprache zu pflege». Regierungsrat Dr . Frauer
leitete die Verhandlungen . Regterungsbaumeister Haußmann
Stuttgart erläuterte das Kraftwerk bei Lemstetlen, sowie die
Variante Beitenhausen, die ein Kraftwerk im Glattal vor-
steht. Dieses letztere Projekt gilt als wirtschaftlich günstiger
und dürfte zur Ausführung kommen. Baurat Brehm vom
Ministerium deS Innern und Baurat v. d. Bor - ard vom
Landesgewerbeawt sprachen über die technische Ausführung
Das Kapital . 28 Mill . soll durch Darlehen der Bezirks-
sparkaffen aufgebracht werden. Die zu gründende G.m b.H.
soll auch das Ueberlandwerk Glatten übernehmen. Die Be
zirksräte der Oberämter Sulz , Oberndorf und Horb beschlossen
nach der Versammlung, bei ihren Amtsversaminlungen den
Antrag zu stellen, den Bauteil I mit dem Kraftwerk in
Bettenhausen auszuführen . In Freudenstadt will man noch¬
mals die Gemeindeverlreter über das Heimbach- und das
Finkenberqprojekt hören.

r Lützenhardt OA. Horb. 26. Jan . Ein kleiner Holz¬
schuppen des M . Bohnert geriet nachts in Brand . Das Feuer
griff auch auf die anstoßende mit Futtervorräten gefüllte
Scheuer über und zerstörte sie. Bei den Löscharbeiten, die
sich auf Rettung des Wohnhauses beschränkten, beteiligten sich
auch die Wehren von Tumlingen und Cresbach. Nach dem
Schwarzw. Volksbl. wird Brandstiftung aus Rache vermutet.

r Calw , 26. Jan . Hier wurde ein Siedlungsverein ge¬
gründet und Verw.-Aktuar Staudenmeysr zum Vorstand ge¬
wählt. Die Satzungen wurden angenommen. Der Verein
zählt 95 Mitglieder. Bei der Abstimmung über das Bauge¬
lände für Siedlungen erhielt der Kapellenberg 50 Stimmen,
die Altburgei straße 10 Stimmen , 36 bezw. 10 Mitglieder er¬
klärten sich für sofortiges Bauen.

r Liebenzell, 26. Jan Der städt. Etat zeigt einen Ab-
Mangel von 62 380 °̂ !, der durch eine Umlage von 25 */»
(18 °/o) gedeckt worden soll. Die Fremdenwohnsteuer trug im
vergangenen Jahr 14 000 ^ 8 ein. — Der Goldarbeiter Mich.
Theurer und seine Ehefrau Salome feierten die goldene
Hochzeit. Der Jubilar ist 74. die Jubilarin 75 Jahre alt.
Die Oberkirchenbehörde ließ Glückwünsche aussprechen, die
Stadtgemeinde überreichte ein Geschenk.

r Wildbad » 26. Jan . Auf dem Christophshof wurden
nachts zwei wertvolle Pferde gestohlen. Die Diebe ließen
unterwegs auf dem Windhof einen Dungwagen mitlaufen
und durchfuhren die hiesige Stadt , wobei sie von der nichts
böses ahnenden Schutzmannschaftgesehen wurden. Die Tä¬
ter, drei Durlacher, wurden in Karlsruhe noch rechtzeitig ab¬
gefaßt, ehe sie die Pferde veräußert hatten.

r Leonberg , 26. Jan . Dem in der Stohrer ' schen Fab¬
rik beschäftigten Mechaniker Gotthilf Binder  sprang ein
Stück eines Schleifsteins an die Sliin und drang ins Gehirn
ein, was den sofortigen Tod herbeiführte. Der Verun¬
glückte ist Fayrilienoater.

r Baihinge « a. E ., 26. Jan . Der Enzbote schreibt: Schon
seit Monaten ist es bekannt, daß die Händler Stein und Ab¬
recht, beide wohnhaft in Pforzheim, fast allwöchentlich im Be¬
zirk Vaihingen Hamsterware aufkaufen und nach Pforzheim
bringen, haupsächlich Mehl und Brotgetreide. DaS Fuhrwerk
der beiden Schleichhändler verkehrte gewöhnlich nachts, und
zwar vom SamStag auf Sonntag , und benutzte verschiedene
Feldwege und Straßen . So soll es in der Nacht vom SamS¬
tag, den 15. Januar , auf Sonntag , den 16 Januar , um
3 Uhr in einem rasenden Tempo in Richtung Riet gefahren
und nach einer halben Stunde wieder zurückgekommen sein.
Es ist als sicher anzunehmen, daß das Fuhrwerk in der Mühle
von Mannsdörfer seine Hamsterware geladen hat. Es lag
nun die Vertrustung nahe, daß sich die Fahrt in der folgen¬
den Samstagnacht wiederholen würde, weshalb einige Land¬
jäger vom hiesigen Stationskommando in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag sämtliche Zufahrtsstraßen von Eber¬
dingen absperrten. Früh 2.45 Uhr kam das Fuhrwerk wie¬
der in rasendem Tempo von Richtung Riet und fuhr in den
Hof der Mühle Mannsdörfer . Zwei dort postierte Landjäger
beobachteten den ganzen Vorgang , der sich nun abspielte,
und in dem Augenblick, als zwei Säcke mit Mehl aufgeladen

sich in jeder seiner Bewegungen ausspricht. Niemand würde
ihm ansehen, daß er auf einem ganz kleinen, kaum die Größe
eines mittleren Bauernhofes ausmachenden Besitz wohnt.
Man kann sich ihn nur als Schloßherrn, als Gatte einer
schönen, eleganten und vornehmen Frau , als Gebieter einer
zahlreichen Dienerschaft vorstellen. Na, ich denke, es dauert
nicht mehr lange, dann besitzt er das alles"

Renate , die noch vor dem Auto stand, dessen Tür der
Diener für sie geöffnet hielt, war bei den letzten Worten der
Freundin erblaßt. Schnell ihre Selbstbeherrschungzusammen¬
nehmend, stieg sie jetzt ein, damit Anneliese ihre Erregung
nicht sehen konnte. Doch als sie im Wagen saß, fragte sie
mit seltsam tonser Stimme:

„Ist Graf Eberhard von Hollwangen denn verlobt ?"
„Noch nicht, doch lange wird es nicht mehr dauern , bis

er ein stolzes Herz und seinen ebenso stolzen Namen vergibt.
Wenn du zu unserem großen Maienfest kommst, und du
mußt unbedingt kommen, Renate , dann wirst du sie ja sehen.
Sie heißt Hilla von Gebhardt , ist schön, elegant, sehr, sehr,
reich — und sie ist sterblich verliebt in den stolzen Grafen
Eberhard . Ihr Vater Hot zwei große Rittergüter und nur
dieses einzige Kind. Na, du stehst, für Graf Eberhards Zu¬
kunft ist gesorgt."

Renate hatte sich jetzt wieder völlig in der Gewalt.
„Es freut mich, daß Graf Hollwangen einer so glänzen¬

den Zukunft entgegensteht." sagte sie. „Für mich ist es ja
ein peinlicher Gedanke, auf seinem Stammschloß zu wohnen,
aber nicht wahr , Anneliese, ich bin doch ganz schuldlos an
diesen Dingen ? Ich habe nllt Andeutungen gehört, aber
nicht genau erfahren, wie das alles zusammenhängt. Viel¬
leicht kannst du mir , wenn ich wieder komme, erzählen, wie
es kam, daß der alte Graf seinen Neffen enterbte."

Verlegen ausweichend antwortete die Baronesse : „Ach,
ich weiß auch nicht viel von der ganzen Geschichte. Weißt
du, Renate , es ist am besten, wenn du gar nicht danach
fragst Du bist jedenfalls an der großen Feindschaft und
dem Haß, die die Folge jener Enterbung waren, ganz uu-

huldig und kein gerecht denkender Mensch kann dich dafür
ißen lassen."

Die letzten Worte hatte sie mit Ueberzeugung gesprochen,
etzt küßte sie die Freundin noch einmal herzlich auf die
Zange und sagte liebevoll:

„Also auf baldiges Wiedersehen, Renate , noch vor dem
est, ja ? Ich muß dich unbedingt vorher noch sprechen,
egen der Kleider, die wir tragen . Es wird sehr reizend
erden und ich freue mich furchtbar darauf ."

Renate antwortete, daß sie nächste Woche Dienstag kam¬
en würde. Dann gab sie dem Chauffeur das Zeichen zur
bfahrt. Noch ein letztes gegenseitiges Händewinken, und
hon fuhr das elegante kleine Gefährt pfeilschnell die Ein-
ihrt zum Herrenhaus hinaus und auf der gut gehaltenen
hauffee weiter.

Renate ließ sich wie erschöpft in die weichen Kiffen fal-
n. Zuviel war heute auf sie eingestürmt. Ihre Augen
rtten schon wieder den sonnigen Glanz verloren, sie blickten
lüde. Erst die unerwartete Begegnung mit dem Grafen
berhard von Hollwangen, die Aufregung die sie gefühlt,
s er sie so fremd und kühl begrüßte. Dann seine anschei-
end so teilnahmsvollen Worte im Park , als sie abseits von
:n andern stand, und wieder sein schroffes Benehmen, sein
ahn auf ihre doch so harmlose Frage an Graf Benno, ob
Sildau auch einen größerrn Park hätte. Jetzt in der Er-
merung war es ihr furchtbar, daß sie erne solche Frage
-stellt. Doch sie befand sich eben im sicheren Glauben , daß
is Gut Wildau ., von dem sie öfter gehört, der Wohnsitz der

^" D̂i/Mitteilung der Freundin , daß Graf Eberhard im
ieariff steh?, sich mit einer schönen und sehr reichen jungen
>ame zu verloben, hatte Renate schmerzlich erregt. WeS-
ilb. darüber konnte sie sich selbst keine Rechenschaft geben,
äe dachte jetzt. eS sei gut, wenn ein so stolzer Mann wieder
Reichtum besäße, und die gebietende Stellung einnähme, die
an kraft seiner überragende« und vornehmen Pe sönlich-
it gebührt. (Fortsetzung folgt).
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werden sollten , überraschten sie die Schleichhäuder . Das Mehl,
es sind 1.5 Zir . Weiß - und 1,5 Ztr . Schwarzmehl wurde be¬
schlagnahmt und dem Kommunaloerband Vaihingen zur Ver¬
fügung gestellt , das Fuhrwerk einem hiesigen Ochlenmetzger
zur Verpflegung und Verwahrung übergebem Stein und
Mannsdörfer wurden Sonntag vormittag ruS Amtsgerrchis-
gefängnis eingeliefert . Bci der Vernehmung stellten dre Ver¬
hafteten die Sachs — wie immer in solchen Fallen recht
Harn,los dar : Da jedoch Mannsdörier mehrmals schon we¬
gen unerlaubter Mehlabgabe ssar Anzeige gebracht worden
ist und Stein und sein Gettos e Abrecht rm Bezirk als ge-
fährlicke Schieber und Schleichhändler bekannt sind , dürften
die Angaben der Festgenommenennichtder Wahrheit ent¬
sprechen Die beiden Pferde des Abrecht dürften der Ein¬
ziehung unterliegen , da sie dauernd zn Schieber und Schfleich-
händlerzwccken verwendet werden . Abrecht konnte zur Sache
nicht gehört werden .^ ^ ^ bmar o. 2s . wurde zweimal in
die k- ^ iMabtik Leonberg «ingebrochen und «lwa 2l) Paar Schuhe
aller Art im Wert von >2600 ^ gestohlen. Die hiesige Strafkammer
verurteilte den 48jährigen Küfer und Händler Rudolf Fauser von Hechln»
aen ru 4 Jahren Zuchthaus und s Jahren Ehrverlust. Die Mttangeklag.
len Metallgießer Karl Oech»>e von Cannstatt und Gipser Albert Leib»
bacher von Gaisburg , wurden trotz dringenden Verdachts aus Mangel an
Beweisen steig«sprachen. — Ein weiterer Schuh» und Kletderdiebstahlwurde lm Juli v. IS . im Lagerhaus des Leonberger Kommunalverbands
aurgeführ». Der Wert des Gestohlenen betrug 10200^ . Die Straf¬
kammer verurteilte den Gipser Mark von Eltingen z» 8 Monaten, den
Arbeiter Alfred Benz ebrnsolls zu 8 Monaten u den Schuhmacher Willi
Josenhans , der gestohlene Schuhe abgesetzt hatte, zu 3 Wochen Gefängnis.

Ehrung.
Staatssekretär Gustav Müller vom Wiederaufbaumini¬

sterium wurde von der Technischen Hochschule in Stuttgart
zum Vr .-In§ . Ii. c . ernannt.

Geschäftliches.
Zur Frühjahrsdüngung bei Hackfrüchten muß in weit¬

gehendem Matze Stickstoff zur Verwendung kommen , da die
durch den Krieg ausgehungerten Böden sehr stickstoffhungrig
sind . An Stelle des ausländischen Chilesalpeters verwendet
man die deutschen Slickstoffdüngemittel , in erster Linie Natron¬
salpeter wder deutscher Salpeter ) mit etwa l6 */o Stickstoff,
dann Ammonsulfatsalpeter mit 27 */„ Stickstoff und zwar 8 °/»
Salpeterstickstoff und 19 °/o Ammoniakstickstoff und den belieb¬
ten Kaliammonsalpeter mir etwa 25 °/o Kali und etwa 16 */»
Stickstoff, davon je die Hälfte Ammoniak - u . Salpeterstickstoff.
Zahlreiche Aeußerungen von Fachleuten und praktischen Land-
wirren , sowie Tausende von Versuchen haben ergeben , daß
auch unter den heutigen Verhältnissen die Stickstöffdüngung
sich reichlich bezahlt macht. Neben höheren Ernten daher
größerer Verdienst der Landwirtschaft , bessere Versorgung der
Bevö kerung mit Nahrungsmitteln und die Aussicht auf eine
gedeihliche Entwicklung unseres Wirtschaftslebens.

Eingesandt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftlettung

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .)
Auf den Artikel in Nr . 19 des Gesellschafters „Deut¬

scher Holzarbeiterverband " erwidern wir , daß von der In¬
nung der Beschluß der Verhandlungen in Ebhausen , wonach
jeder Arbeitgeber mit seinen Arbeitern einzeln verhandeln
soll , im Gesellschafter bekannt gegeben wurde , so daß die
Innung keine Verantwortung trägt und verlangen deshalb,
daß die Sache von den Arbeitern persönlich und nicht allge¬
mein gemacht wird . Die Steuerverwaltung , die Konjunktur
und die Vollbeschäftigung der Arbeiter im letzten Sommer
sorgten dafür , daß das in Strömen hereingrflosiene Geld im
Jahr 1919 und 1920 in ebenso großen Strömen wieder
Hinausfloß . Dies wird wohl keiner näheren Beleuchtung be¬
dürfen . Betreffs Holzeinkauf zu 500 und 600°/v sei festge¬
stellt, daß dies nur Händler und Schieber bezahlen und wir
deshalb nur wenig Holz ersteigern konnten . Für gütige Aus¬
kunft vom Holzarbeiteroerband , wie ein Einhallbieten erfolg¬
reich durchgeführt werden kann , wären wir sehr dankbar.
Daß wir machtlos dagegen sind , hat der letzte Nagolder Holz¬
verkauf mit seiner Verkaufsweise gezeigt ; denn nur Händler
und Industrie konnten Holz erhalten , die Innung trotz ver¬
suchsweisem Nachgebot für ein Los aber keinen Stamm , was
mit de-- Zeit Arbeiterentlaffungen nach sich ziehen muß . Wir
sind deshalb gezwungen , unsere eigenen Konsequenzen zu
riehen . Die Schreinerinnung.

Letzte Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 27 . Jan . Im Reichstag sprachen zum Justizetat
weiter die Abg . Graf zu Dohna (D .V.P .) und Frau Dr.
Lüders (Dem .), worauf Justizmin . Heinze  ausführte,

^derzeit bereit , über die Kriegsverbrecher Auskunft zu
Fomilien - und Frauenrecht würden seinerzeit bei der

evtsion des bürgerlichen Gesetzbuches miterledigt werden.
Gleichstellung von Mann und Frau werde be-

Zulassung der Frauen zum Richter - und Rechts-
d.-« ^ weiteren Wege weisen . Auf eine Frage

ein -A-A - § auerbrey.  ob die Sache mit der Königs-
sei, stellte der Minister fest, daß die

dem Reventlows und Escherichs unter
^ kommunistischen P ^ sse veröffentlichten Dokument

Aba mdn ! ^ ferner die maßlosen Angriff - des
iübrte Beilni -r- >, ^ *" fche Justiz energisch zurück und
Linke warme !. Äderen  strenge Unparteilichkeit an . DieL.mke warnte er , mrt der Gewalt zu spielen der die Reicbs-
D - r größten En » g7e entgege^Ak! « ^ deren Kosten die unabh
Skm,das ° lenfeld  bestritten , war ein beispielloser
alleö Ä ' - Kundgebungen riefen Gegenkundqebungen hervor-
alles schrie durcheinander ; Vizepräsident B e l l und PrästdE
^be waren machtlos . Nach Annahme eines Schlußantrags
S2 ? ^ ? ^ erlichen Parteien wiederholten sich L 2
rmd deV-n Kommunist Köhnen  erhielt und wäh-
Szenen ^ SMs -bÄ ^ " ^ n Parteien den Saal verließen , die
nommen wurde abgestunmt und der Etat ange
«mm, » dM . » d-- » Mr- g Radbruch ,s °z , M,,L»sammps.-a Linken gegen die noch nicht vollzählig ver-
Um 8 Uhr wurde* d^ « i? ° " " En,. ebenso der Frauenantrag,
vertagt ^ ^ ^ Sitzung auf heute Nachmittag 1 Uhr

Keine Krisis in der Brotversorgung.
Berlin , 27 . Jan . Wie das „B . T ." von unterrichteter

Seite hört , haben sich die Behörden mit Getreide süc die
Brotoersorgung bis Anfang Mai eingedrckc. Der sinkende
Dollarkurs ermöglicht den Bezug ausländischen Getreides zu
günstigeren Preisen . Eine Krisis in der Brotoersorgung ist
in diesem Jahr nicht zu befürchten.

Die Orientkonferenz in London.
Parts , 27. Jan . Wie die „Chicago Tribüne " meldet,

sollen die Vereinigten Staaten eingeladen werden , zur Orient¬
konferenz nach London , die am 2l . Februar beginnt , Ver¬
treter zu entsenden.

Betriebseinschränkungen in Frankreich.
Paris , 27 . Jan . Nach einer Meldung der Agence Ha»

vas haben sich die Betriebseinschränkungen bei mehreren
Fabriken in Nancy erhöht . In den Schuhfabriken sind die
Arbeiter nur 30 Stunden wöchentlich tätig . Auch aus Mont¬
auban werden Arbeitseinstellungen gemeldet . Eine Weberei
hat ihren Betrieb geschlossen; in einer anderen Weberei wird
nur 2 Wochen monatlich gearbeitet.

Petroleum -Explosion.
London , 27. Jan . Nach einer Reulermeldung aus

Memphis (Tennesiee ) sind bei einer furchtbaren Explosion
von Petroleumbehältern über 20 Personen ums Leven ge¬
kommen . Zahlreiche Personen wurden verletzt.

Polnischer Aufruhr.
Berlin , 27. Jan . Nach einer Meldung dsS „Berliner

Lokalanzeigers " aus Breslau erzwang gestern in Bielschowitz
bei Hindenburg eine Volksmenge die Freilassung eines ver¬
hafteten polnischen Arbeiters aus dem Gefängnis , nachdem
man gedroht hatte , die Polizeibehörden in Bielschowitz, Re¬
bendorf und Antonienhütte in die Luft zu sprengen . Von
50 Abstimmungspolizisten waren nur acht Mann erschienen,
die zu schwach waren , um die Menge zu zerstreuen . Die
Entsendung werterer Mannschaften wurden vom KreiSkon-
lrolleuer abgelehnt.

Verhaftung von kommunistischen Agitatoren.
Belgrad . 27. Jan . Die Polizei verhaftete mehrere Per¬

sonen , die für den Kommunismus agitierten , darunter meh¬
rere iussische Flüchtlinge und zwei rumänische Staatsange¬
hörige , die aus Moskau mit Aufträgen für die südslawischen
Kommunisten abgesandt worden sind. Bet letzteren wurden
Chiffreschlüssel für eine geheime Radioverbinsung zwischen
Rumänien und Moskau vorgefunden.

Die Bedeutung Revals für den Handel mit Rußland.
Reval , 27. Jan . Die estnische Presse versichert, daß die

Gerüchie über eine Verlegung des Zenirums für die Handels-
Beziehungen Sowjet Rußlands mit West Europa von Reval
nach Riga uribearündet seien. Die bolschewistische Handels-
kommrsston in Reval habe ausdrücklich erklärt , daß Reval
auch in Zukunft der Hauptort bleiben werde , von wo auS
die Handelsoperationen Rußlands mit West -Europa geleitet
würden . Gleichzeitig sei mitgeleilt worden , daß in Estland
und Schweden für die Sowjetregierung für mehrere Millionen
Rubel Holzbearbeitungsmaschinen aekauft wurden , die in
kurzer Zeit über Reoal nach Sowjet -Rußland gesandt würden.

Mutmaßt. Wetter am Freitag und Samstag.
Unbeständig, vielfach naßkalt.
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Erbsen fein */i Dose
(Weißblech ) L 5. —

! Schnittbohnen */«Dose
; (Weißblech) ä ^ 5. —
> Carolten ' /- Dose ü ^ 2.—
> Apfelmus Vr Dose
z (Weißblech ) L 5. —
! Gewürzgurken >/«Dose
, (Weißblech) ü ^ 8. —

Wirsing */i Dose ü 2. —
^ Außerdem empfehlen wir! Oskal'äinsn

öiLmsi-eklimngö
8a!rlimngv
6om6l!-öskk. s

kerZ L " '
Haiterdach.

Maschinenöl,
Lederfett gelb,

Wagenfett,
!Nähmaschinenöl
« in bester Qualität
! empfiehlt billig 397
!Ir- Schülerz. .Löwen".
I Katterbach.
! Setze einen fast neuen aus-
! gemachten 453

Nagold.
Verkaufe am Samstag

vormittags 11 Uhr schöne
starke 465

MilchWMe.
Chr . Kienle.

445
Verkaufe

eine
jüngere

SW-Kih.
Fakob Gänßle, Walddorf.

k. k'utterZcbneikimsscki-
nen (Lckleiken cl Dlesser

füllt
HetsIIwerllreiigbüvdse
mit 5 Innenteilen, ver-

nickelt

Kllhlvilsell
dem Verkauf auS.

Ehr. Deuger, Schmiedm.

mit 10 Innenteilen
(8ümtI.>VerlMUAe in cler
stüseke .) 8ctrü^ er kür
sümtl . Zn8eken-, ZZ8cti-
me88eru8rv . -VIIeOeAen-
8tüncle unentbelrriick,

ciatrer rie8iAer -Vb8utz.
süchtiger Lerirksver-
treter Ae8uckt. Dlu8ter

8e §en Dlaclmakme.
^Ilelnverksaksreckt

obiger Artikel.
SM.-Vei'M „LclMkil"

lÄNkioeen (iVürtt,)

LlWeide-LMihlW.
Am Mittwoch , den 2. Febr.

ds. 2s . nachmittags '/«2 Uhr wird
die 52 Morgen große , sehr gute

Iungvirhweide Anterschwandorf
(Muschelkalkboden ) vom 1. April bis
l . Oktober 1921 verpachtet und zwar
im „Löwer? ' in Unterschrvandorf . Schäferwohnung ist vor¬
handen . Die Pachtbedingungen lieaen bei Verwalter Rieger
Nagold . Herrenbergeistr, , Telefon Nr . 80 zur Einsicht auf.
Schriftliche Angebote sind spätestens vor Beginn der Pacht¬
verhandlung einzureichen . Unbekannte Pächter haben sich
durch amtliche Vermögenszeugnisse neuesten Datums auSzu-
weisen.

Zu gleicher Zeit werden ca 120 Ztr. gut eiugebrachte»

Heu
verkauft . 458

Nagold , den 23. 1. 1921. Weidekommisfiou.
Schönbronn.

ÄgiMkMchtmg.
Am Freitag den 28 Januar 1821

nachmittags 1 Uhr wird die hiesige
Gemeindejagd aus dem Rathaus auf 3 bezw. 6 Jahre in
Pacht vergeben.
39t Gemeinderat.

Nagold.
Vlek -^ erksuk.

Einen großen Transport schöner, trächtigerMinnen
nvd

MerWe
haben wir morgen Frei-

^ tag von morgens8 Uhr
ab wieder im Gasthaus zum„Schwarze « Mdler"
in Nagold und laden Kaufsliebhaber höfl. ein

Kahn Sk Laffar.
Das Vieh stand unter Beobachtung uud wurde

seuchenfrei befunden.
Nagold.

Verkaufe eine junge fehler¬
freie

samt Kalb, unter zwei die
Wahl (Allgäuer ) sowie eine
ältere

Nutz-Kuh.
kr . LenL

Telef . Nr. 2.
Einen wachsamen

hat zu verkaufen
448_ D. Obige.

Die neue
. * " »*k

Suche auf Lichtmeß ein ehr¬
liches

Mich»
nichr unter 15 Jahren für
Haus - und Landwirtschaft.

Zu erfragen bei Stahl
„zum Deutschen Kaiser - ,
Nagold. 450

Zselshansen.
Eine erstklassige 462Min

37 Wochen
trächtig , kräftig gebaut , eigene
Nachzucht verkauft
H. Scholder , Witwe.

V rkaufe ein starkes

Ein-
stell-

Rind
für 1821

ist vorrätig bei
G. W. Aaiser, Nagold.

^li «; bluslk -lnstrumsote,
kür Unu8 uncl OrcÜ68ter, von
clen kmksctwien Lcirüler- bis
ru äen kein8ten Uüastlsr-
lnstromenten , sile8 2ube-
KSr, Lsiien U8v. empkiebli

in reick8ter ^rwvstü
lusillbsus vurtb. klorrdvlw

beopotäslr . 17
zrk,aea Meöaisck. No0dr»cke.
kkepsrsturen uncl 8Ummsv

in eigener IVerkstStte.

unter 2 die Wahl.
Wer ? sagt die Geschäfts-

stelle d. Bl . 481
Verkaufe  am Samstag

28. d. M . mittags 2 Uhr
ein schönes jähriges 460

« .M
Gottl . Schanzenbach

Rohrdorf.Stock-
Holz

hat zu verkaufen.
Jakob Kübler,

Rohrdorf. 4S9



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Bekanntmachung betr. die Ausführung einer Feld-
dereinigung auf der Markung Ebhausen.

Der Gemctnderat Ebhausen hat den Antrag auf Aus¬
führung einer Feldbereintgung in den Gewänden : „Hinter
der Kirche, Mauren , Würgenler , Häldelen, Rohrdorfer Weg.
Machacker, Hoher Rain und Mindersbacher Tal " der Markung
Ebhausen gestellt.

Nachdem das Unternehmen von der Zentralstelle für die
Landwirtschaft, Abteilung für Feldbereinigung , auf Grund
einer vorläufigen Prüfung als für die Landeskultur nützlich
und im ganzen zweckmäßig für ausführbar erkannt und zur
Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß zugelassen worden
ist, wird hiermit

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag und zur Wahl der Mitglieder
der Vollzugskommission auf Donnerstag , den 3. März 1921,
vormittags 9 Uhr, anberaumt.

Hiebei werden die beteiligten Grundeigentümer bezw.
deren Vertreter auf das Rathaus zu Ebhausen unter
Androhung des Rechtsnachleils eingeladen, daß diejenigen,
welche bei der Abstimmungstagfahrt weder in Person noch
durch einen seine Vertretungsbefugnis rechtsgültig nachweisen¬
den Vertreter erscheinen, als dem beantragten Unternehmen
zustimmend angesehen und von der Teilnahme an der Wahl
der Mitglieder der Vollzugskommisston ausgeschlossen werden
und daß ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens
nicht statlfindet.

Für den Fall , daß die nach der Abstimmung evtl, vorzuneh¬
mende Wahl der Landwirte und ihrer Ersatzmänner sür die
Vollzugskommisston aus irgend einem Grunde nicht zustande
käme, werden die Landwirte auf Antrag des Oberamts nach
vorgängiger Vernehmung des Gemeinderals von der Zentral¬
stelle berufen.

Von dem Plan , der Beschreibung der Feldbercinigung,
dem Verzeichnis der Grundeigentümer , dem allgemeinen
Ueberschlag über die mutmaßlichen Kosten und demErgeb-
nifse der vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kann bis zum
Abstimmungstag jedermann auf dem Rathaus in Ebhausen
Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderung , etwaige
noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung von dem
Unternehmen, oder aus Anteilnahme an demselben, innerhalb
der Ausschließungsfrist von zwei Wochen, von dem Taae des
Erscheinens dieser Bekanntmachung an gerechnet, beim Schult¬
heißenamt oder beim Oberamt hier gellend zu machen. 457

Den 26. Januar 1921. Münz.

Betr . Handel mit Zentrifugen und Buttermaschinen.
In den letzten Monaten hat die Benützung vorhandener

und die Anschaffung neuer Zentrifugen erheb ich an Umfang
zugenommen. Hierin liegt eine erhebliche Gefährdung der
Milchoersorgung. Die einschlägigen Bestimmungen werden
deshalb erneut zur Kenntnis gebracht und eingeschärft; ihre
Durchführung wird auf's strengste überwacht werden.

I.
Die Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegsernäh¬

rungsamtes über den Verkehr mit Zentrifugen und Butter¬
maschinen vom 24. März 1917 (Kriegsbeilage XI, Seile 259,
Staatsanzeiger Nr . 80) und der Erlaß der Landesversorgungs¬
stelle vom 23. Juni 1917 Nr . 2934 sind nach wie vor in
Gültigkeit.

Besonders werden folgende Bestimmungen heroorgehoben:
1. Die Vorschriften über den Verkehr mit Zentrifugen und

Buttermaschinen finden Anwendung auf alle Zentri¬
fugen und Buttermaschinen, sowie Haushaliungsvutter-
maschinen, soweit elftere nicht in anerkannten Verar¬
beitungsbetrieben (im Oberamt Nagold : die Molkereien
Sulz , Gültlingen und Altensteig, sowie die zur Land¬
butlerlieferung zugelossenen Landwirte) Verwendung
finden ; sie gellen nicht nur für vollständige Maschinen,
sondern auch für deren Teile und Ersatzstücke(Trommel
und Stativ)

2. Der entgeltliche oder unentgeltliche Erwerb von Zentri¬
fugen öder Buttermaschinen zu Eigentum oder zur
Benützung ist von dem Besitz eines Bezugscheines ab¬
hängig. Sofern die Abgabe und der Erwerb der ge¬
nannten Maschinen sich ausschließlich zwischen Herstel¬
lern. Großhändlern und Wiederoerkäufern abspielt, ist
ein Bezugsschein nicht erforderlich; dagegen ist er not¬
wendig für alle Fälle , in welchen die Maschinen an
den Milcherzeuger, dessen Familienangehörigen oder
besten Beauftragten abgegeben werden sollen.

Der Bezugsschein wird auf Antrag von dem für
den Ort der gewerblichen Niederlassung oder, in Er¬
manglung einer solchen, lür den Wohnsitz des Erwer¬
bers zuständigen Oberamt , nach Prüfung des Bedürf¬
nisses, erteilt. Er muß den Namen derjenigen Person
angeben, für die er erteilt ist. Er ist nicht übertragbar.
Die Nichtübertragbarkeit ist auf ihm kenntlich zu machen.
Grundsätzlich wird ein Bezugsschein nur an solche
Milchlieferer erteilt, welche das Liefersoll erfüllt haben.

3. Die Abgabe und der Erwerb von Zentrifugen und
Buttermaschinen darf nur gegen Aushändigung des Be¬
zugsscheines erfolgen. Der Veräußerer hat die empfange¬
nen Bezugscheine ungültig zu machen, zu sammeln und
am 1. jeden Monats an die Milchverteilungsstelle Nagold
abzuliefern.

4. Händlern mit Zentrifugen oder Buttermaschinen obliegt
die Verpflichtung zur Buchführung, zur Auskunftser
teilung, sowie zur Duldung behördlicher Aufsicht.

5. Verboten ist:
s) Dos Anbieten von Ze ntrifugen oder Buttermaschi¬

nen zur Veräußerung oder Benübuna in periodi¬
schen Druckschriftenoder sonstigen Mitteilungen,
die für einen größeren Kreis von Personen be¬
stimmt sind;

d) das Aosstellen von Zentrifugen oder Buttermaschi¬
nen in Schaufenstern

c) der Handel mit Zentrifugen oder Buttermaschinen
im Amherziehen

ck) das Feilbieten von Zentrifugen und Buttermaschi¬
nen am Ort der gewerblichen Niederlassung von

Haus zn Haus und außerhalb des Orts der ge¬
werblichen Niederlassung;

e) das Aussuchen von Bestellungen bei anderen Per¬
sonen als bei Kaufleuten, die mit solchen Gegen¬
ständen Handel .treiben, das Aufsuchen von Kauf¬
liebhabern, die wegen der Beschaffung einer Zentri¬
fuge oder Buttermaschine den Veräußerer oder dessen
Vertreter zu einem Besuche ausfordern, ist als „Auf¬
suchen von Bestellungen" zu betrachten und daher
ebenfalls unzulässig.

6. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften oder deren
Aussührungsbestlmmungen werden mtt Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldstrafen bis zu lOOOOl̂ l
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

II.
Nach Z 5 der Verfügung des Ministeriums des Innern

über Verarbettungsmtlch und Milcherzeugnisse aus landwirt¬
schaftlichen Betrieben vom 1. Febr . 1917 (Kriegsbeilage XI
Seite 201, Staatsanzeiger Nr . 28) sind die Zentrifugen und
Butterfässer von Kuhhaltern, die zur Lieferung an einen
Verarbeitungsbetrieb verpflichtet find, von der Ortspolizei¬
behörde amtlich zu versiegeln oder sonst in Verschluß zu neh¬
men. Gleichermaßenkann auch gegen Genußmilchlieferer mit
Schließung von Zentrifugen und Buttermaschinen vorgegan¬
gen werden, soweit eine derartige Anordnung zum Zwecke
der Aufrechterhaltung der Milchoersorgung ersorüerlich erscheint.
Wer sich gegen diese Bestimmung verfehlt, kann der Staats¬
anwaltschaft zur Bestrafung angezeigt werden.

III.
Kuhhaller, die sich verbotswidrig und ohne Bezugschein

Zentrifugen anschoffien, haben bei Strafanzeige an dle Staats¬
anwaltschaft die Einziehung gemäß 8 40 des Sl .G.B. zu ge¬
wärtigen . Außerdem wird bei säumigen Milchlieferern die
Schließung der Zentrifugen und Butterfässer und salls deren
Anschaffung ohne Bezugschein erfolgte, die Beschlagnahme
derselben vorgenommen.

Gegen Personen , welche die Versiegelung an beschlag¬
nahmten Zentrifugen lösen oder die beschlagnahmten Teile
der Verstrickung entziehen oder Ersatzteile sür die beschlag¬
nahmten Teile ihrer Zentrifugen einvauen , wird Strafanzeige
wegen Verstcickungsbruch(8 136 des St .G.B.) erstattet

Gemäß 8 8 der Bekanntmachung vom 24. März 1917
wird angeordnet, daß alle im Bezirk ansässigen Personen,
die Zentrifugen und Buttermaschinen im Besitz haben, dies
dem Ooeramt Nagold bis spätestens 10. Februar anzuzeigen
haben. Unterlassung der Anzeige oder wahrheilswidrige An¬
gaben werden gemäß den umer I, Ziff. 6 angeführten Straf¬
bestimmungen geahndet.

Die (Sladi ) Schullheißenämter werden beauftragt , die
Besitzer von Zentrifugen und Butterfässern zur Anzeige auf
dem Rathaus aufzufordern und die Listen bis längstens IS.
Februar 1921 beim Oberaml einzureichen. Wer sich ohne
Bezugschein in den B. fitz von Zentrifugen oder Butterfässer
gesetzt hat, kann auf Antrag die nachträgliche Ausstellung
eines Erlaubnisscheines erwirken, vorausgesetzt, daß derselbe
seiner Milchlieserungspflicht voll nachgekommenist. 456

Naaold , den 26. Jan . 1921. Oberamt : Mün z. §

Stammheim OA. Calw.

üoctixkitk-kiiilaüiilig.
Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 29. Fannar 1921

statlfindenden Hochzeitsfeier ins Gasthaus z. „Rößle"
hier freundlichst einzuladen.

Srih Härle, Gelmüller, Stammheim,
Luise Schaar, „

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

432 entgegenzunehmen.

lsl
V!
V

lZ

M N N 8u. Arlestenne.
Suiten von

Georges Bizet z 4 H. s454

wer erteilt
einer Dame

Auf 1. April oder früher
wird von l Herrn freundl.
möb!.

ZiAoiek
lliilenMgesucht. 28»

Auskunft erteilt die Gesch.-
Stelle d. Ges.

im

Nähere Auskunf erteilt d.
Geschäftsstelle. 406

Nagold . 382
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Stück l —

Textbücher
zu

„Der Biberpelz- ,
„Don Carlos - ,
„Iphigenie auf

Tauris-
vorrätig bei

G. w . Iaiser
Buchhandlung , Nagold.

bei

Sorgho -Besen
- von 8—13

Fußmatten
Putztücher
Seife , Soda
Seifenpulver

e ni p fi e h l t
Hermann Knödel,Nagolds
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Metisn 8i6 6ili6n VsrLuek unä 8is vausr^unäs.

Tüchtige, WWW Kölljiv
für gute bürgerliche Küche wird auf 1. od. 15. Febr . in Gast¬
hof gesucht. Zweites Mädchen vorhanden.

Alles Weitere nach Uebereinkunft.
Ferner suche ich für sofort , kräftiges , solides , fleißiges

MWev für Zimer-ll.hMMkeil.
Höchste Löhne bei guter Behandlung werden zugesichert.

Zeugnisse erbitte an 464
Frau Otto Gengenbach

Gafihof z. Lamm, Schömberg OA . Neuenbürg.

Kurse am 26. Jan . 1921
mltgeteilt durch die

Gewerbebanb Nagold e.G.mbH.in Nagold.
5°/, Deutsche Reichranl.

1.—V. Kriegsanl. .
4°/, Württ. Staaisobl.

K.1S1S, 1S21U.19SS
dergl. v. 1875 .

SM „ v. 1879/80
1885/95 . . . .

3'/,°/» dergl. o. 1881/85ttiti. I-—0 . . .
N/, °/o dergl. von 1900
S'/, dergl. von 1896

77.50

80.90
92.50

78.-

68.50
68 -

Pfandbriese u. Obligatton.
4»/o SranksHypoth.Bank 101.30
3'/,°/. dergl. - .-
4°/, Franks.Hypoth.-

Krcditvrr. . . .
4°/« Rhein. Hypoth.BK. —
4°/° WilrttHypoth.BanI». 102.50
3'/»°/, dergl. k. ä - v

v. L- H . . .
4°/« Württ Kreditverrio
4°/, Stuttgarter Stadt-

Obligationen. .

96 25
161.56

S6-
102.20
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